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SrfdjeitU je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per gafjr gr. 12

3rtferate 30 ©t§. per einfpalttge ©oloneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenben SRabatt.

5ftrid|, D*it 15. PIÜPJ 1933.

QRrtrftdttftWttefi » S&aS ttiipen alle enttöufdjten ©rollet* Ï
l01lujlu|JJlllU) • ©in Könner gilt mehr* als Ptete ÎGollee

8au-£kroiik.

©oupoliäctltdjc Seroilli»
gungen Der ©taDt 3«ricf)
würben ant 6. SMärj für fol»
genbe Sauprojefte, teil»
weife unter Sebingungen, er»
teilt: 1. iß. Stwert für ben

jßarterreumbau £otet Sentral/©tampfenbachftrafje Mr. 1,

3. 1; 2. 3. $ürlimann=Ketler für einen Srbgefcfiofjumbau
Srittligaffe 26, 3. 1 ; 3. 31. Saoiera für einen ©puppen
9llbiSftrafje 109, 3-2; 4. S. Sanbolt für eine 9luto=

remife Serf.»Mr. 87b/Sranbfcl)enfeftrafje Mr. 64, 3. 2;
5. 3. Mieters Srben für ein SlnfamilienhauS mit Sin»

friebung ©ci)eibeggfirafje 10, 3-2; 6. S. ©djoch'ÜMantet
für ein SlnfamilienhauS mit Sinfriebung ®roffelfirafje
Mr. 27, 3. 2 ; 7. ©chweijer. SunbeSbahnen für Küchen»,

©chlaf», UntertunftS» unb SRagajinbaracfen an ber ©ee»/

Srunauftrafje, 3. 2; 8. g. & S. 3uppinger für 9tbän»

berung beS genehmigten KinotheatergebäubeS Sabener»

ftrafje 109, 3. 4; 9. ißerret & So. für eine 3tutoremife
unb einen Senjtnbehätter ©ifjlquai 235, 3- 10. SM.

SBebetinb für ein 9lutoremifengebäube SBititonerftr. 62,

3. 7; 11. S. Mîaufer für ein ®oppelroohnhauS mit Sin»

frtebung ©übftrafje 93/95, 3. 8; 12. 91. 3tngg für eine

Sinfrtebung ©eefetbftrafje 190, 3. 8.
»aupoiiseiliiöe »ewUltguugeu Der ©taDt 3üricfj

würben am 9. ÜMärj für folgenbe Saupro jette, teil«

weife unter Sebingungen, erteilt: 1. S. Sofjtjarbt für
einen Umbau Simmatquai 66, 3- 1? 2. Sibgen. Sanf
91.=©. für einen Umbau Saljnhofftra^e Mr. 13 unb 17,
3- 1; 3. Sf). 2Bai)lenmager für einen ®ad)ftocfumbau
©tocterftrafje 39, 3-2; 4. g. ©arbi für einen Umbau
3elgftrafce 9, 3. 3; 5. 91. 9Jiäcf)ler für einen Umbau
SirmenSborferftrafje 259, 3- 3; 6. 9B. SMaurer=£ocher
für einen ©puppen ©ertrub=/proj. 3urtinbenftrafje, 3. 3;
7. Sibgen. Sauinfpettion für jwei ©puppen §arbturm=/
görrltbutffirafje, 3-5; 8. grau fpocbfirafjer für einen
Umbau mit Slutoremifen ©afometerftrafje Mr. 32, 3- 5 ;

9. S. ®iett)elm für eine Sinfriebung 3:E)urrDtefenftra^e 5,

3. 6 ; 10. £>. £oerbftS Srben für einen ©puppen ®ug=
gad)»/Mötelftrafe, 3- 6 ; H 31- Kaifer für einen Umbau
unb bie Dffenhaltung beS SorgartenS Meptunftrajje 50,
3- 7 ; 12. £). 3Jteper=Surtljarb für ein SlnfamilienhauS
mit Sinfrtebung ©onnenbergftrafje 61, 3- ?» 13. S.
©cljulje für bie Srfjohnng ber weftlitfjen Seranba Serg»
ftrafje 112, 3- 7; 14* SBitmer & ©enn für ein Sin»

familienhauS ®unantftrafje 9, 3- 7.

Krematorium Sujeru. (Korr.) 9lm 8. 9Märj fanb
in Sujern bie ©eneraloerfammlung ber Sujerner ©e»

noffenfehaft für Kremation ftalt. ®er Sorfitjenbe gab
einen ausführlichen Sériât über bie Sätigfeit beS Sor»
ftanbeS ber legten gahre. ®ie Serwirtlichung beS SaueS
eines Krematoriums ftöfjt in Sutern auf ganj ungeheure
©ctiwierigteiten. SereitS im Qah*® 1913 ftellte fiel) bie

Megterung beS KantonS Sujern auf ben ©tanbpunft,
bafj bie geuerbefiattung gefetjlich nicht juläffig fei. ®aS
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Zürich, den IS. Marx 19S3.

Machaakarach » Was nützen alle enttäuschten Groller?
Ein Könner gilt mehr, als viele Woller

kzu-edr»»!».

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 6. März für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. P. Elwert für den

Parterreumbau Hotel Central/Stampfenbachftraße Nr. 1,

Z. 1 ; 2. F. Hürlimann-Keller für einen Erdgeschoßumbau
Trittligasse 26, Z. 1 ; 3. A. Baviera für einen Schuppen
Albisstraße 109, Z. 2; 4. E. Landolt für eine Auto-
remise Vers.-Nr. 875/Brandschenkestraße Nr. 64, Z. 2;
5. F. Rieters Erben für ein Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Scheideggstraße 10, Z. 2; 6. B. Schach-Mantel
für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Drosselstraße
Nr. 27, Z. 2 ; 7. Schweizer. Bundesbahnen für Küchen-,

Schlaf-, Unterkunfts- und Magazinbaracken an der See-/
Brunaustraße, Z, 2; 8. F. à E. Zuppinger für Abän-
derung des genehmigten Kinotheatergebäudes Badener-
straße 109, Z. 4; 9. Perret & Co. für eine Autoremise
und einen Benzinbehälter Sihlquai 235, Z. 5; 10. M.
Wedekind für ein Autoremisengebäude Witikonerstr. 62,
Z. 7: 11. E. Mauser für ein Doppelwohnhaus mit Ein-
friedung Südstraße 93/95, Z. 8; 12. A. Ztngg für eine

Einfriedung Seefeldstraße 190, Z. 8.

Baupolizeiliche Bewilliguuge« der Stadt Zürich
wurden am 9. März für folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, erteilt: 1. E. Boßhardt für
einen Umbau Limmatquai 66, Z. 1; 2. Eidgen. Bank
A.-G. für einen Umbau Bahnhofstraße Nr. 13 und 17,
Z. 1; 3. Ch. Wahlenmayer für einen Dachstockumbau
Stockerstraße 39, Z. 2; 4. F. Gardi für einen Umbau
Zelgstraße 9, Z. 3; 5. A. Mächler für einen Umbau
Birmensdorferstraße 259, Z. 3; 6. W. Maurer-Locher
für einen Schuppen Gertrud-/proj. Zurlindenstraße, Z. 3;
7. Eidgen. Bauinspektion für zwei Schuppen Hardturm-/
Förrlibuckstraße, Z. 5; 8. Frau Hochstraßer für einen
Umbau mit Autoremisen Gasometerstraße Nr. 32, Z. 5 ;

9. E. Diethelm für eine Einfriedung Thurwiesenstraße 5,

Z. 6 ; 10. H. Hoerbsts Erben für einen Schuppen Gug-
gach-/Rötelstraße, Z. 6 ; 11. A. Kaiser für einen Umbau
und die Offenhaltung des Vorgartens Neptunstraße 50,
Z. 7 ; 12. H. Meyer-Burkhard für ein Einfamilienhaus
mit Einfriedung Sonnenbergstraße 61, Z. 7; 13. B.
Schulze für die Erhöhung der westlichen Veranda Berg-
straße 112, Z. 7; 14. Witmer â Senn für ein Ein-
familienhaus Dunantstraße 9, Z. 7.

Krematorium Luzern. (Korr.) Am 8. März fand
in Luzern die Generalversammlung der Luzerner Ge-
nosfenschaft für Kremation statt. Der Vorsitzende gab
einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Vor-
standes der letzten Jahre. Die Verwirklichung des Baues
eines Krematoriums stößt in Luzern auf ganz ungeheure
Schwierigkeiten. Bereits im Jahre 1913 stellte sich die

Regierung des Kantons Luzern auf den Standpunkt,
daß die Feuerbestattung gesetzlich nicht zulässig sei. Das
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Sunbefgeriet roar rtid^t biefer 2Iuffaffung unb fpracl)
fich bahtn auf, baß auf ©runb ber in ber Sunbefoer*
faffung garantierten ©tauben!* unb ©eroiffenffreiheit
auch bte geuerbeftattung pläffig fei.

3m $af)re 1918 oerroeigerte bie Regierung tropbem
einem EReglemente für bte geuerbeftattung bie ©enehmi*
gung. SIudE) biefntal rourbe baf SunbefgericE)! mit @r*

folg angerufen. ^Daraufhin rourbe oon |>errn Arcl)itett
gräßlich ein Eßrojett aufgearbeitet unb oon ber testen
©eneraloerfammlung im §at)re 1918 genehmigt. ®a
infolge ber Eßreiffteigerung bie Saufoften für biefe erfte
Anlage unerfchroinglich Ijofje roaren, rourbe ein zweite!
rebujterte! Eßrojeft aufgearbeitet unb ber ©tabtbeßörbe
Zur ©rteitung ber SauberoiEigung eingereicht. Sereitf
früher rourbe auf bem griebßof im griebental ein Sau*
plap erroorben. ®ie SauberoiEigung rourbe erteilt, gegen
baf Saugefpann rourbe oon leiner ©eite ©infpracpe er*
hoben.

®amit roar freilief) bie ©adEje noef) lange nicht er*
lebigt. ®ie Regierung oerroeigerte bie Aufrichtung itjrer
Quote an bie ©uboention, um fein Mittel unoerfuept ju
laffen, ben Sau bef Crematorium! p oerunmögli^en.
®er ©tabtrat oon Sujern fietlt nun in Stuffiest, biefe
fantonale Quote ju übernehmen, boef) foE neuerbingf
gegen bie exponierte Sage bef Crematorium! (Reiben*
tempel) oon geroiffer ©eite ©türm gelaufen roerben.

Ungeachtet ber in AufficEjt ftefjenben parteipolitifctjen
Aufetnanberfepungen rourbe mit bem Sau begonnen,
um bie fjrift ber ©ültigfeitfbauer ber SauberoiEigung
nicht unbenüpt oerftreicEjen laffen ju müffen, atterbingf mit
bem ERififo, eoentuell um bie ©uboentionen ju fommen.

®er Sau foU in jroet ©tappen jur Aufführung ge*

langen. guerfi roirb nur bie eigentliche halte im ffoften*
betrage oon jirfa 200,000 ffr. aufgeführt unb erft roenn
bie nötigen Mittet oorpanben ftnb, Tollen auch bte beiben

gtügel, bie alf Urnenhallen gebaut ftnb, erfteEt roerben.
®ie Saufommiffion rourbe auf ben fperren gorft*

tnfpeftor Surri,. SerfidEjerungfagent&igel unb Arcpi*
teft ERamfeper beftettt.

Strop ber großen ©egnerfepaft batf nun boep gehofft
roerben, baß ber Sau eine! Crematorium! nach mehr
gif 12jährigem Campfe boch noch oerroirflicpt roerben
fann, er bürfte alf ein großer, aber fdhroer errungener
gortfepritt gebucht roerben. R.

Ueber 3Sopnl)au!=ERcul>auten i» Eprntteln (Safel*
lanb) ift p melben, baß in letter 3eit einig« @in= unb
3roeifamilienpäufer unter ®acp gefommen finb. ©o
finben roir fotehe am 2Beg nach Schauenburg; am Mapen*
fetferroeg, roo prjeit nodE) weitere EEßopnpäufer projefttert
finb, in EReu=$ratteln, im „©rüßen" ufro. An ber @nb*

ftatiori ber Überlanbbapn bei ber ©cploßftraße roirb ein
EJBopnpauf mit Söirtfcpaft gebaut. Sei biefer ©elegen*
heit bürfte bann auch bie hängige grage ber ©rrichtung
einer SBartehaüe für bie Eßaffagiere ber überlanbbahn
eine geeignete Söfung finben.

©rfteflung eine! büntmerifcpeK Alterfafptf. ®ie
Regierung fiept fi<h oeranlaßt, bie auf ben 8. April 1923
angefepte Abftimmung über ben Anlauf ber Curanftalt
ERotpenbrunnen (®omlefcpg) burcp ben Canton jroedEf

©rrichtung eine! bünbnerifepen Alterfafptf ju oetfdhieben,
roeit fidh in biefer Angelegenheit eine neue ©acplage er*
geben hat. f)n ber ßroifchenjeit beroiEigte nämlidh einer*
feit! bie ©eproeizetifepe StreupanbgefeEfcpaft ber Dothen*
brunner Curanftalt eine ©uboention oon 20,000 ffr.,
roenn ber bortige hotelbetrieb ooEfiänbig neuen gwecten
zugeführt roirb, roaf beim Übergang ber Curanftalt an
ben Canton ber ffalt roäre. ®aburcp roirb bie A.=®.
ERotpenbrunnen in bie Sage oerfept, ben Caufpreif oon
100,000 auf 80,000 ffr. p rebujieren. Anberfettf finb

im ffebruar burdE) ein Segat bef oerftorbenen AtEemann*

Saffali bem Canton 100,000 ffr. pgeroenbet roorben
für ein in ©hur p errichtenbef Alterfafpl, roop bie
©rben noch etrc.e weitere guroenbung für ben gleichen

.ßroect in Auffielt fieEten, ®er ©roße ERat roirb nun
im Mai oorgüngig ber Sotlfabftimmung p biefer ffrage
©teEung p nehmen haben.

ERege Sautätigleit perrfept gegenwärtig in ber
©emeinbe Dberlutm (Aargau). Dieben EReuerfieEung
unb Serbefferung oon ESßopnhäufern, ift namentlich bie

©rroeiterung ber ©cpuhfcpäftenäperei ber ©dhuhfabrilen
ber ffirma ®. ff. Sallp A.*@. in ©dhönenroerb
p erwähnen. @f foE ERaum gewonnen roerben, um
jirta 40 neue Arbeiterinnen befdhäftigen p tonnen.

ERotftanÖfaröeiten bef Canton! SReuenburg. 3m
Canton EReuenburg finb in ben fahren 1918 bif 1922

pr Schaffung oon Arbeitfgelegenpeit 31,5 MiEionen
ffranten oeraufgabt roorben, roooon runb ein ®rittel
auf ben ©taat entfäEt. ®ant ben ©uboentionen finb
oon 1919 bif 1922 157 häufer mit 463 ESßopnungen
gebaut roorben. 1922 würben 1500 Männer unb 600
grauen, 1921 2000 Männer unb 500 grauen bei ERot*

ftanbfarbeiten befepäftigt.

9er SdMerijctie 9ii«ineifter°9crM.
(Storrefpotiben;).)

Am 11. Märj oergangenen ffahref tonnte ber ©<hroet*
jerifepe Saumeifter*Serbanb auf fein 25jährigef Se*
flehen prüctblicfen. 3Bte bem eben erfdhienenen Seridht
über baf ffah* 1922 p entnehmen ift, erfolgte bie
©rünbung bef Setbanbef am 11. Märj 1897 in ölten,
an ber ftd) 23 Saumeifter auf Safel, Sern, Siel, EReuen*

bürg, ©t. Qmier, ©chaffhaufen unb ffikich beteiligten.
2Bie bie ©rünber aufführten, roaren ef bie „immer
fchroteriger roerbenben Serhältniffe ben Arbeitern gegen«
über", welche einen engern gufammenfchlufî ber Unter*
nehmer in einer fchroeijerifdhen Drganifation oeranlafjten.
Son 223 Mitgliebern im Mai 1901 ift ber Serbanb
©nbe ®ejember 1922 auf 2164 girmen angeroa^fen.

®er tnapp abgefaßte ERüclblicE auf baf Sierteljahr*
hunbert Serbanbftätigteit jeigt ein Silb langfam fort*
fdhreitenber ©ntroidElung, unterbrochen unb jeitroeife auf*
gehatten burch ©chmierigteiten aEer Art. ®iefe würben
aber immer roieber überrounben burdh tlare unb Eonfe*
quente Eßolitit in Arbeiterfragen unb Durch Huge! Mafj*
halten unb Anlehnung an bie tatfädE)li<hen Serhältniffe
in 2Birtf<haftffragen. ©in ftarter gug oon einfidhtfooEer
©olibarität unb grofjem Qpferfinn geht burch bte bif*
herige Serbanbfgef<hi<hte, ber ©eroähr bafür bietet, ba§
ber Serbanb auch bie heutigen feproeren ßetten über*
roinben unb weiterhin im Qntereffe bef Saugeroerbef
roirten werbe.

Über bie gragen, bie aEgemelnef ^ntereffe bean*

fprudhen, entnehmen roir bem erwähnten Seridht auf*
pgfroeife folgenbe Mitteilungen: 1. Sautätigteit.
®ie oerfloffene Serichtfperiobe war für bie Sautätigteit
ein 3af)r fchroerfter Crifif. @f geigte fi<h roieber, wie
enge bie Saubranche oom ©ebenen oon hanbel, Qnbu*
ftrie unb ©eroerbe abhängt. Qm grühjapr oerhinberte
baf fchledhte SBetter ben rechtzeitigen Seginn ber Arbei*
ten. ®te Sommermonate brachten bann eine oorüber*
gehenbe Selebung, welche aber balb erlahmte, um im
©pätherbft in einen faft oöEigen ©tiEftanb überzugehen.
Son ber Crifif würben aEe groeige bef ©eroerbe! unb
faft baf ganze Sanb gleichmäßig betroffen. ®ie Aufträge
auf inbuftrieEen unb auch lanbroirtfc£)aftttchen Creifen
blieben überaE auf einem Minimum befchräntt. ©troaf
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Bundesgericht war nicht dieser Auffassung und sprach
sich dahin aus, daß auf Grund der in der Bundesver-
fassung garantierten Glaubens- und Gewissensfreiheit
auch die Feuerbestattung zulässig sei.

Im Jahre 1918 verweigerte die Regierung trotzdem
einem Reglemente für die Feuerbestattung die Genehmi-
gung. Auch diesmal wurde das Bundesgericht mit Er-
folg angerufen. Daraufhin wurde von Herrn Architekt
Fröhlich ein Projekt ausgearbeitet und von der letzten
Generalversammlung im Jahre 1918 genehmigt. Da
infolge der Preissteigerung die Baukosten für diese erste

Anlage unerschwinglich hohe waren, wurde ein zweites
reduziertes Projekt ansgearbeitet und der Stadtbehörde
zur Erteilung der Baubewilligung eingereicht. Bereits
früher wurde auf dem Friedhof im Friedental ein Bau-
platz erworben. Die Baubewilligung wurde erteilt, gegen
das Baugespann wurde von keiner Seite Einsprache er-
hoben.

Damit war freilich die Sache noch lange nicht er-
ledigt. Die Regierung verweigerte die Ausrichtung ihrer
Quote an die Subvention, um kein Mittel unoersucht zu
lassen, den Bau des Krematoriums zu verunmöglichen.
Der Stadtrat von Luzern stellt nun in Aussicht, diese
kantonale Quote zu übernehmen, doch soll neuerdings
gegen die exponierte Lage des Krematoriums (Heiden-
tempel) von gewisser Seite Sturm gelaufen werden.

Ungeachtet der in Aussicht stehenden parteipolitischen
Auseinandersetzungen wurde mit dem Bau begonnen,
um die Frist der Gültigkeitsdauer der Baubewilligung
nicht unbenützt verstreichen lassen zu müssen, allerdings mit
dem Risiko, eventuell um die Subventionen zu kommen.

Der Bau soll in zwei Etappen zur Ausführung ge-

langen. Zuerst wird nur die eigentliche Halle im Kosten-
betrage von zirka 290,00(1 Fr. ausgeführt und erst wenn
die nötigen Mittel vorhanden sind, sollen auch die beiden

Flügel, die als Urnenhallen gedacht sind, erstellt werden.
Die Baukommission wurde aus den Herren Forst-

inspektor Burri,. Versicherungsagent Tigel und Archi-
tekt Ramseyer bestellt.

Trotz der großen Gegnerschaft darf nun doch gehofft
werden, daß der Bau eines Krematoriums nach mehr
als 12jährigem Kampfe doch noch verwirklicht werden
kann, er dürste als ein großer, aber schwer errungener
Fortschritt gebucht werden. k.

Ueber Wohnhaus-Neubauten in Pratteln (Basel-
land) ist zu melden, daß in letzter Zeit einige Ein- und
Zweifamilienhäuser unter Dach gekommen sind. So
finden wir solche am Weg nach Schauenburg; am Mayen-
felserweg, wo zurzeit noch weitere Wohnhäuser projektiert
sind, in Neu-Pratteln, im „Grüßen" usw. An der End-
station der Überlandbahn bei der Schloßstraße wird ein
Wohnhaus mit Wirtschaft gebaut. Bei dieser Gelegen-
heit dürfte dann auch die hängige Frage der Errichtung
einer Wartehalle für die Passagiere der Überlandbahn
eine geeignete Lösung finden.

Erstellung eines bündnerischen Altersasyls. Die
Regierung sieht sich veranlaßt, die auf den 8. April 1923
angesetzte Abstimmung über den Ankauf der Kuranstalt
Rothenbrunnen (Domleschg) durch den Kanton zwecks

Errichtung eines bündnerischen Altersasyls zu verschieben,
weil sich in dieser Angelegenheit eine neue Sachlage er-
geben hat. In der Zwischenzeit bewilligte nämlich einer-
seits die Schweizerische Treuhandgesellschast der Rothen-
brunner Kuranstalt eine Subvention von 20,000 Fr.,
wenn der dortige Hotelbetrieb vollständig neuen Zwecken
zugeführt wird, was beim Übergang der Kuranstalt an
den Kanton der Fall wäre. Dadurch wird die A.-G.
Rothenbrunnen in die Lage versetzt, den Kaufpreis von
100,000 auf 80,000 Fr. zu reduzieren. Anderseits sind

im Februar durch ein Legat des verstorbenen Allemann-
Vaffali dem Kanton 100,000 Fr. zugewendet worden
für ein in Chur zu errichtendes Altersasyl, wozu die
Erben noch eine weitere Zuwendung für den gleichen
Zweck in Aussicht stellten. Der Große Rat wird nun
im Mai vorgängig der Volksabstimmung zu dieser Frage
Stellung zu nehmen haben.

Rege Bautätigkeit herrscht gegeuwärtig in der
Gemeinde Oberkulm (Aargau). Neben Neuerstellung
und Verbesserung von Wohnhäusern, ist namentlich die

Erweiterung der Schuhschäftenäherei der Schuhfabriken
der Firma C. F. Bally A.-G. in Schönenwerd
zu erwähnen. Es soll Raum gewonnen werden, um
zirka 40 neue Arbeiterinnen beschäftigen zu können.

Notstaudsarbeiten des Kantons Neuenburg. Im
Kanton Neuenburg sind in den Jahren 1918 bis 1922
zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit 31,5 Millionen
Franken verausgabt worden, wovon rund ein Drittel
auf den Staat entfällt. Dank den Subventionen sind
von 1919 bis 1922 157 Häuser mit 463 Wohnungen
gebaut worden. 1922 wurden 1500 Männer und 600
Frauen, 1921 2000 Männer und 500 Frauen bei Not-
standsarbeiten beschäftigt.

Sw Schweizerische Bimeister-Verdind.
(Korrespondenz.)

Am 11. März vergangenen Jahres konnte der Schwei-
zerische Baumeister-Verband auf sein 25jähriges Be-
stehen zurückblicken. Wie dem eben erschienenen Bericht
über das Jahr 1922 zu entnehmen ist, erfolgte die
Gründung des Verbandes am 11. März 1897 in Ölten,
an der sich 23 Baumeister aus Basel, Bern, Biel, Neuen-
burg, St. Inner, Schaffhausen und Zürich beteiligten.
Wie die Gründer ausführten, waren es die „immer
schwieriger werdenden Verhältnisse den Arbeitern gegen-
über", welche einen engern Zusammenschluß der Unter-
nehmer in einer schweizerischen Organisation veranlaßten.
Von 223 Mitgliedern im Mai 1901 ist der Verband
Ende Dezember 1922 auf 2164 Firmen angewachsen.

Der knapp abgefaßte Rückblick auf das Vierteljahr-
hundert Verbandstätigkeit zeigt ein Bild langsam fort-
schreitender Entwicklung, unterbrochen und zeitweise auf-
gehalten durch Schwierigkeiten aller Art. Diese wurden
aber immer wieder überwunden durch klare und konse-
quente Politik in Arbeiterfragen und durch kluges Maß-
halten und Anlehnung an die tatsächlichen Verhältnisse
in Wirtschaftsfragen. Ein starker Zug von einsichtsvoller
Solidarität und großem Opfersinn geht durch die bis-
herige Verbandsgeschichte, der Gewähr dafür bietet, daß
der Verband auch die heutigen schweren Zeiten über-
winden und weiterhin im Interesse des Baugewerbes
wirken werde.

Über die Fragen, die allgemeines Interesse bean-
spruchen, entnehmen wir dem erwähnten Bericht aus-
zugsweise folgende Mitteilungen: 1. Bautätigkeit.
Die verflossene Berichtsperiode war für die Bautätigkeit
ein Jahr schwerster Krisis. Es zeigte sich wieder, wie
enge die Baubranche vom Gedeihen von Handel, Indu-
strie und Gewerbe abhängt. Im Frühjahr verhinderte
das schlechte Wetter den rechtzeitigen Beginn der Arbei-
ten. Die Sommermonate brachten dann eine vorüber-
gehende Belebung, welche aber bald erlahmte, um im
Spätherbst in einen fast völligen Stillstand überzugehen.
Von der Krisis wurden alle Zweige des Gewerbes und
fast das ganze Land gleichmäßig betroffen. Die Aufträge
aus industriellen und auch landwirtschaftlichen Kreisen
blieben überall aus einem Minimum beschränkt. Etwas
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